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' Pie Hudziele der Sozialdemokratie.
Ueber die Endziele der Sozialdemokratie verbreitete sich am  

Donnerstag Abend in einer B erliner sozialdemokratischen Volks­
versam m lung der Abgeordnete Liebknecht. W enn —  so äußerte 
der R edner —  behauptet werde, die sozialdemokratischen W ähler 
kennen zumeist nicht die Endziele der Sozialdem okratie, so sei 
dies unrichtig und entschieden zu bestreiten; jeder sozialdemokra­
tische Arbeiter wisse vielmehr, daß seine P a r te i  auf die V er­
nichtung der gegenwärtigen ungesunden Zustände hinarbeitet und 
daß, bevor diese Zustände nicht beseitigt sind, eine wirkliche so­
ziale Reform unmöglich ist. Dieses Z iel, die Em anzipation der 
Arbeiterklasse, aber könne n u r durch die Arbeiterklasse selbst er­
reicht werden. K e i n e  R e g i e r u n g ,  und wäre ihre M acht 
noch so groß und ihr W ille der beste von der W elt, sei im  
S ta n d e , die sozialdemokratischen Forderungen zu verwirklichen. 
D aher komme auch die Sozialdem okratie zu keiner R egierung, 
die Regierung könne höchstens zur Sozialdemokratie kommen. 
Inzwischen aber, so erklärt H err Liebknecht, nehmen w ir alles, 
w as w ir erreichen können, geben aber unsere Forderungen nicht 
auf und werden nicht eher ruhen, a ls  bis w ir unser Z iel er­
reicht haben. D a  dieses Z iel, wie vorher der Redner ausein ­
andersetzte, auf die Vernichtung der gegenwärtigen Zustände, 
also auf den Umsturz der heutigen Gesellschafts- und S ta a ts ­
ordnung h inausläu ft, so ist es recht naiv , wenn er später in  
wohlwollendem T one erklärt: „W ill m an ein freundliches E n t­
gegenkommen, so soll es uns lieb sein. W i l l  m a n  a b e r  
d e n  K a m p f ,  n u n  g u t ,  d a n n  w e r d e n  w i r  k ä m p f e n . "  
S türm ischer, lang anhaltender B eifall folgte diesen W orten , 
m it denen H err Liebknecht lediglich in vorsichtigerer Fassung 
wiederholte, w as er bereits früher zum Ausdruck gebracht hat, 
daß es sich nämlich heute noch nicht voraussagen lasse, ob die 
von der Sozialdem okratie m it Entschiedenheit herbeizuführende 
Umwälzung auf blutigem oder unblutigem  Wege erfolgen werde. 
D a  aber kaum anzunehmen ist, daß die gegenwärtigen Besitzer 
von G rund  und Boden, von Fabriken, vor K apitalien, von 
Gew erbs- oder Handwerksstätten u. a. m. freiwillig all das ihrige 
auf den A lta r der Sozialdem okratie niederlegen werden, so wird 
H err Liebknecht wohl heute schon in  der Lage sein, seinen G e­
nossen ganz genau vorauszusagen, zu welchem Ende es kommen 
m uß, wenn die Sozialdem okratie auf der Verwirklichung ihres 
„E nd"-Z ieles bestehen will. Aber dieses doch wahrlich weit 
genug gehende Endziel genügt heute der sozialdemokratischen 
A gitation schon gar nicht mehr und der genannte R edner drückt 
das m it folgenden W orten  a u s :  „D a  der Mensch n i e m a l s
z u f r i e d e n  ist, so ist es m ö g l i c h ,  daß w ir uns m it der E r­
reichung unseres Z ieles noch nicht begnügen, sondern noch 
w e i t e r e  F o r d e r u n g e n  stellen." W as H err Liebknecht m it 
diesem Ausspruch m eint, hätte er doch etwas klarer ausdrücken 
müssen; denn durch so unklare A ndeutungen hebt er einfach 
seinen im A nfang erhobenen P rotest auf und bestätigt, daß die 
Genossen in  der T h a t nicht wissen und nicht wissen sollen, auf 
welches wirkliche Endziel die Sozialdem okratie lossteuert. D aß  
der R edner im  übrigen auch bei diesem A nlaß wieder die aller­
höchsten Erlasse bezüglich des Arbeiterschutzes a ls  sozialdemokrati-

Mrandenöurg alleweg.
Historische Novelle von Wi l h e l m  Gr ot he .

(Nachdruck verboten.)

I.
A m  H a v e l s t r o m .

E in  feuchter W estwind blies über die H avel und schüttelte 
von den T an n en  des W aldes dicke T ropfen  h inab, welche auf 
den feuchten Boden klatschend fielen. D er Jan ua rsro st des Ja h re s  
1675  w ar schon seit einigen T agen  gewichen, und je strenger 
er m it seinen Schneemassen aufgetreten w ar, desto schneller schien 
ihn der F eb ru ar m it seinen Regengüssen zu vertreiben, welche 
wie Wolkenbrüche auf die märkischen F lu ren  herabstürzten 
und die Wege und S tra ß e n  in  wahre Kothlachen verwandelten.

D er Umschlag der W itterung  w ar so bedeutend gewesen, 
daß das E is der Havel, über welches m an noch am 29. J a n u a r  
m it einem belasteten W agen fahren konnte, am  3. F eb ru ar, in 
dessen Nacht w ir u n s  befinden, fast ganz verschwunden w ar und 
dem Treibeise P latz gemacht hatte, welches in  größeren oder 
kleineren Schollen dahertrieb.

An solchen T agen  und namentlich in solchen Nächten pflegt 
jeder zu Hause zu bleiben und das weiche B ett oder die O fen­
bank einem G ange durch die T üm pel vorzuziehen.

D a s  w ar bet den beiden M änn ern  nicht der F all, welche 
durch den Föhrenw ald schritten, a ls  kümmere sie weder Nässe 
noch W ind.

E s w aren markige G estalten, welche auf den ersten Blick 
zeigten, daß sie Kampf und U nw etter wohl zu trotzen vermochten. 
Auch bedienten sich die beiden M änn er weder einer Laterne, noch. 
blieben sie auf dem in der Dunkelheit kaum sichtbaren Wegej 
jem als ungewiß stehen. S ie  gingen schweigend, in  wollene 
Decken gehüllt, h in ter einander her, ohne daß ein Unterschied im 
S ta n d e  bei ihnen geherrscht.

„ W ir  find sogleich zur S te lle ,"  unterbrach der erste das 
Schweigen.

„Ich  sehe auch schon die hellen Fenster der Waldschänke," 
erwiderte der andere. D ie S tim m en  der beiden M änn er w aren

schen Erfolg, a ls  Anerkenntniß der Beschlüsse des in terna tiona­
len Sozialistenkongresses zu P a r is  hinstellt, darf nicht weiter 
verw undern; hat es doch selbst nicht an  S tim m en  in der 
deutschfreisinnigen Presse gefehlt, welche den „Umschwung" in 
der Politik  a ls  einen T rium ph  der Sozialdem okratie auszulegen 
versuchten.

Politische Tagesschau.
D ie Z u s a m m e n k u n f t  des K a i s e r s  mi t  dem K a i s e r  

v o n  O e s t e r r e i c h  in  Liegnitz w ar, wie von berufener S telle  
englischen B lä tte rn  gegenüber festgestellt w ird, bereits vor 2 
M onaten  beschlossene Sache.

I n  einem Artikel der „Kölnischen Volkszeitung" vom 
12. d. M ts. über die Errichtung eines H e i n e - D e n k m a l s  in  
Düsseldorf wird erw ähnt, daß nach der Angabe „liberaler Zeitungen" 
S e . M ajestät der K a i s e r  W i l h e l m  II. zwei von dem B ild ­
hauer Ernst H erter in  B erlin  für dieses Denkm al angefertigte 
Skizzen persönlich in  Augenschein genommen, m it großem Interesse 
betrachtet und sie sich eingehend vom Künstler habe beschreiben 
lassen; der Kaiser habe dabei keine irgendwie ungünstig aufzu­
fassende Bemerkung gemacht, sondern sei in seinem hohen Interesse 
für die Sache bis zum Schlüsse nicht erlahmt. D er „Reichs­
anzeiger" bemerkt dazu: „W enn die Redaktion der „Kölnischen 
Volkszeitung" diese Angabe m it der Bemerkung begleitet, sie 
wisse nicht, ob die Bezugnahme auf den Kaiser irgendwie zutreffe, 
so find w ir in  der Lage konstatiren zu können, daß jene M it­
theilungen unrichtig und vollständig erfunden sind."

D er R e i c h s t a g  soll dem Vernehmen nach am  29. J u n i  
vertagt werden.

D ie A r b e i t s s c h u t z k o m m i s s i o n  des Reichstags nahm 
am  Sonnabend  unverändert folgende Bestim mung der Vorlage 
a n :  „Kinder unter dreizehn Ja h re n  dürfen in  Fabriken nicht
beschäftigt werden. Kinder über dreizehn J a h re  dürfen in  
Fabriken n u r beschäftigt werden, wenn sie nicht mehr zum B e­
suche der Volksschule verpflichtet sind. D ie Beschäftigung von 
Kindern un ter 14 Ja h re n  darf die D auer von 6 S tu n d en  täglich 
nicht überschreiten."

D ie gutachtlichen Aeußerungen der Oberlandesgerichte und 
der O berstaatsanw älte P reuß en s über die F r a g e  d e r  b e ­
d i n g t e n  V e r u r t h e i l u n g  liegen jetzt vor. V on den 13 
vom Justizm inister eingeholten Berichten sprechen sich 12 ent­
schieden gegen die gesetzliche E inführung  der bedingten V eru r­
theilung aus. D er 13. Bericht hält dieselbe mit gewissen E in ­
schränkungen grundsätzlich fü r zweckmäßig und ist der Ansicht, 
daß ihre E inführung  für die Zukunft in  Aussicht genommen 
werden könnte.

20 000  W e b e r  i m  E u l e n g e b i r g e i n  Schlesien sind 
in großer N o t h .  B ei vierzehnstündiger Arbeit 5 M ark Wochen- 
lohn, wovon, soweit nicht die kleinen Kinder das S p u le n  zum 
Nachtheil ihrer Entwickelung besorgen, noch etwa die H älfte fü r 
S pu le rloh n  abgeht. D ie W eber haben eine P e titio n  an  den 
Kaiser gerichtet, daß sie jetzt ganz auf K artoffelnahrung angewie­
sen sind und nicht einm al S on n tag sru he  haben.

tief und rauh. „O b w ir über die Teufelsache gehen können ?"
„W o denkst D u  hin, G ü n th e r!?  W ir müssen bei den Eichen 

vorbei," lautete die Erw iderung.
„O b K raft und G ottfried Lange schon eingetroffen sein 

w erden?"
„Ich  weiß es nicht. W äre Frost geblieben, so träfen 

w ir sie an. D ie H avel beim A usgang zu passiren ist kein 
Kinderspiel."

D ie beiden gingen wieder schweigend hinter einander weiter, 
bis nach einigen M inu ten  ein Gehöft vor ihnen lag, dessen er­
leuchtete Fenster sie schon vorher durch den T a n n  schimmern ge­
sehen hatten. E s  w ar dies die dam als in  der Umgegend, den 
P farrdö rsern  G röthe und Stackelberg, und selbst weiterhin be­
kannte Waldschänke.

S ie  bestand aus einem Hause und zwei W irthschaftsgebäuden, 
alles m it S tro h  gedeckt und n u r  au s Fachwerk gebaut. D a s  H aus, 
die Schänke besaß sechs Fenster nach dem Fußwege h inaus, 
welchen die beiden W anderer eingeschlagen hatten und der, durch 
die Forst führend, die genannten D örfer verband.

D er Z a u n , welcher das Gehöft um gab, w ar fast zu solid 
und zeigte, daß es hier einen Ueberfluß an  Holz gab ; er be­
stand au s einer Reihe ungleicher P fäh le , die palissadenartig 
oben zugespitzt w aren.

A ls sie vor das T h o r dieser Um zäunung tra ten , erhob sich 
im  Hofe ein mächtiges Rüdengebell. D er Voranschreitende 
ließ sogleich seine S tim m e erschallen. „R u h ig , a lter T illy ! 
R uhig , a lter Holk!" rief er, während er gegen das T h o r 
heftig pochte. D ie W orte verfehlten ihre W irkung nicht; das 
Gebell hörte au f, die H unde hatten einen F reund  erkannt.

E in  in  einen Schafpelz gekleideter M an n , dessen Füße in 
Holzschuhen steckten und in  dessen H änden sich eine Laterne be­
fand, öffnete gleich darauf das T h o r und ließ die beiden m it 
einem „G rü ß  G o tt!"  eintreten.

„ S in d  die Rathenow er d a?"  fragte G ünther.
„ S e i t  einer halben S tu n d e ,"  lautete die A ntw ort, „sie kamen 

noch im  Regen."

D ie „K öln. Volksztg." theilt m it, daß s ä m m t l i c h e  r h e i -  
n i s c h e n D e l e g i r t e n a u f  dem achten d e u t s c h e n L e h r e r t a g e  
sowohl gegen die religiösen a ls  gegen die politischen Aeußerungen 
des H errn  D i t t e s  Einspruch erhoben und diesen zu Protokoll 
gegeben haben.

E ine E r w i d e r u n g  wird der „ P o st"  zufolge auf die 
B r o s c h ü r e  „ V i ä s a n t  o o n s u l o s "  von militärischer S e ite  
in  den nächsten T agen  erfolgen.

D a s  dem Reichstage zugegangene neue W e i ß b u c h  ü b e r  
S a m o a  um faßt den Z eitraum  von A nfang 1889 bis zum 22. 
A pril 1890. D ie 15 darin  enthaltenen Aktenstücke enthalten 
die einleitenden Schritte zur A bhaltung der Samoakonferenz, 
die Generalakte der Konferenz, die Erlasse des Reichskanzlers 
an  die Gesandten und die Dokumente über die Wiedereinsetzung 
des Königs M alietoa.

D er Budgetausschuß der ö s t e r r e i c h i s c h e n  D e l e g a t i o n  
hat in  seiner Abendsitzung sämmtliche T ite l des ordentlichen 
H e e r e s v o r a n s c h l a g e s  übereinstimmend m it der R egierungs­
vorlage angenommen.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  griff bei 
der B eraihung  des Kriegsbudgets der D eputirte  Arco den M inister­
präsidenten C risp i heftig an , der trotz zweimaliger Aenderung 
der ausw ärtigen  Politik  und fünfm aliger Aenderung des F inanz­
program m s auf dem Posten verblieben sei. M an  sei durch das 
Verschulden der Kammer dahin gelangt, eine neue, durch die 
Verfassung nicht vorgesehene Einrichtung zu schaffen, die darauf 
h inausliefe, viele G ew alten in  der Hand des ersten, unabsetz­
baren M inisters zu vereinigen und so eine A rt von Kanzler- 
S tatthalterschaft zu kreiren.

M eldungen der P a rise r  B lä tte r  zufolge hätte die f r a n ­
z ö s i s c h e  R e g i e r u n g  beschlossen, die b r a s i l i a n i s c h e  R e ­
p u b l i k  anzuerkennen, nachdem dieselbe sowohl der schiedsgericht­
lichen Entscheidung über die streitigen Gebietstheile zwischen 
französisch G uyana  und B rasilien , wie auch der Aufhebung des 
Ausgangszolles auf Kautschuk, sowie der Regelung der Frem den­
frage zugestimmt hätte. P räsiden t C arnot würde deshalb dem­
nächst auch den brasilianischen Gesandten J ta ju b a  in offizieller 
Audienz empfangen.

D ie „Kreuzzeitung" schreibt aus L ondon: B o u l a n g e r  
wird die F üh rung  einer französischen Expedition nach dem 
In n e rn  Afrikas übernehmen. D er P la n  soll von Nordamerika 
ausgehen.

I n  der s p a n i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  brachte am  
S onnabend  der D eputirte  M ario s  eine Resolution ein, in  
welcher der E rlaß  einer allgemeinen Amnestie fü r politische V er­
gehen vorgeschlagen wird zur Feier der Genehmigung des allge­
meinen S tim m rechts durch die K öniginregentin.

D a s  e n g l i s c h e  U n t e r h a u s  lehnte am  S onnabend  das 
Amendement Acland zum Artikel 1 der Lokalsteuerbill nach drei­
tägiger D ebatte mit 275 gegen 243  S tim m en  ab. D a s  Amen­
dement bezweckt, 350 0 00  Lstrl. auf den technischen Unterricht 
zu verwenden. H ierauf nahm  das H aus den Kontrakt m it der 
britisch-indischen Dam pferkom pagnie, betreffend die Postbeförde­
rung  zwischen London und der Ostküste Afrikas, an.

„W etter! S o  haben sie uns den R ang  abgelaufen," meinte 
der Ersteingetretene, „das kommt von D einer Verzögerung, 
G ünther."

„ P a h , der T rop fen  W arm bier hat uns doch wohl gethan," 
erwiderte dieser.

S ie  tra ten  in  die Schänke, wo sie von zwei M ännern  be­
grüßt wurden, welche an  gewaltigem Körperbau ihnen nichts 
nachgaben, während ein D ritte r  auf der Ofenbank sitzen blieb 
und abzuw arten schien, bis m an ihn mit beiden bekannt gemacht 
hätte. E s w ar ein kleiner verwachsener M ann  m it blitzenden 
Augen. S e in  Gesicht w ar bartlos und aufgeschwemmt weichlich. 
D ie S t i r n  verschwand fast unter einem W ald von rothen H aaren , 
wie die kleine Nase zwischen den dicken W angen. Kurz, dieser 
Mensch w ar unschön. S o  verschieden das Aeußere, w ar auch 
seine Kleidung gegen die der anderen abstechend. S ie  bestand 
au s einem französischen Rocke von dunklem Tuche, einer Weste 
m it weiten Patenttaschen und hohen ledernen S tie fe ln , die aber 
in  Arbeit und S to ff zierlicher a ls  die anderen waren. M an- 
chetten fielen über weiße, magere, aber sehnige Hände hinab 
und harm onirten  m it dem J a b o t, das vielgefaltet aus der Weste 
drang. An der S e ite  hing ihm ein kleiner, dreischneidiger 
Degen, a ls  ob er ein Spielw erk und keine zu fürchtende Waffe 
wäre.

D ie Kleidung der vier anderen stimmte zu ihren herkulischen 
Gestalten. A ußer den schützenden Decken bestand sie au s leder­
nen Kollern oder Jacken, welche eine gute S p a n n e  tiefer a ls  der 
G u rt reichten, weiten wollenen Beinkleidern, die jedoch in  den 
hohen S tie fe ln  verschwanden. Keiner von ihnen trug  sichtbar 
eine W affe, m an mußte denn «ls solche ihre eigenen Stöcke 
betrachten.

D ie begrüßten Rathenow er w aren der G erber G ottfried 
Lange und Kräm er K raft, die zuletzt E ingetretenen der Förster 
O tto  Krumpe und der Viehzüchter G ünther, zwei in  der Gegend 
sehr angesehene M änner. D er K räm er mochte der älteste der 
vier sein, vielleicht fünfzig J a h re  a lt, O tto  Krumpe, der jüngste, 
in  der M itte  der D reißiger.

(Fortsetzung folgt).



Nach amtlichen Berichten über die Kämpfe in  A tc h in  vom 
11. d. M ts . haben die holländischen Truppen die Stellungen 
der Atchinesen auf den Hügeln am Ediufer besetzt und die 
Atchinesen vertrieben. D ie Feinde verloren gegen 80 Todte, 
auf Seiten der Holländer wurden 2 Offiziere und 22 M ann 
verwundet.

Aus Helena, M ontana, (Nordamerika) w ird  vom 11. d. 
M ts . gemeldet: D ie C h e y e n n e - I n d i a n e r  find auf dem 
Kriegspfad. D ie ländliche Bevölkerung flieht von Schrecken er­
griffen in  die Städte. D ie M änner bewaffnen sich und bereiten 
sich auf eine Schlacht m it den Rothhäuten vor. Der Gouverneur 
hat fü r 1000 M ann Gewehre und M u n itio n  verlangt, es w ird 
jedoch einige Ze it verstreichen, bis Bundestruppen auf dem 
Schauplatze erscheinen können.

Deutscher Weichstag.
17. Plenarsitzung vom 14. Jun i.

Zur Tagesordnung steht die 2. Berathung der Vorlage über die 
Gewerbegerichte. Zu dem 8 1 derselben sind zwei Anträge gestellt: E in  
Antrag Auer, der obligatorische Gerichte will, und ein Antrag Eberty, 
der den Zusatz w ill: Die Genehmigung des Ortsstatuts darf nur dann 
versagt werden, wenn dessen Bestimmungen den Anforderungen der 
Gesetze widersprechen. Die Diskussion dreht sich im wesentlichen um diese 
Anträge. Abg. D r  esbach (Soziald.) vertritt den Antrag Auer, ohne 
dessen Annahme das Gesetz unvollkommen bleiben werde, und verlangt 
Ausdehnung auf die ländlichen Arbeiter. Abg. E b e r t y  (deutschfreis.) 
bestreitet die Nothwendigkeit des Antrags Auer. Abg. K u rtz  (kons.) ist 
für obligatorische Gerichte. Minister v. B o  e t l i ch e r  spricht sich dahin 
aus, daß, wenn man den Grundsatz der Einführung der Gerichte durch 
Ortsstatut festhalte, eine Einschränkung der Verwaltungsbehörden nicht 
angänglich sei, denn die Fälle, wo eine Remedur nöthig sei, würden 
nicht ausbleiben, und wie diese dann bewirken? Abg. v. P f e t t e n  
(Centrum) spricht gegen die Anträge, Abg. S i n g e r  (Soziald.) für den 
Antrag Auer, ohne welchen das Gesetz den Arbeitern nichts nützen 
werde, Abg. v. C u n y  (natlib) gegen beide Anträge. M an  könne bei 
Einführung von Gerichten mit Zwangsbefugnissen die freie Erwägung 
des Staats nickt beschneiden. Abg. H a r m e n i n g  (deutschfreis.) spricht für 
obligatorische Gerichte, um sie nicht vom Wohlwollen höherer Beamten 
abhängig zu machen. Redner beantragt die Versagung der Genehmi­
gung der Gerichte nur danri zuzulassen, wenn das Statu t gegen die 
Gesetze verstoße. Abg. H e i n e  (Soziald.) plaidirt für die Einführung 
ländlicher Gerichte. Abg. M e y e r - B e r l i n  (deutschfreis.) findet, daß 
dadurch die Einführung des Gesetzes verzögert werde. Abg. W i n d t h o r s t  
(Centrum) spricht gegen beide Anträge und für die Kommissionsbeschlüsse. 
Abg. E b e r t y  (deutschfreis.) zieht seinen Antrag zu Gunsten des Antrags 
Harmening zurück. Minister v. B o e t t i c h e r  wendet sich auch gegen 
diesen Antrag unter Hinweis auf das ostdeutsche gemeine Recht, während 
Abg. E b e r t y  (deutschfreis.) denselben nicht im Widerspruch mit der 
Städteordnung findet.

Der Antrag Auer wird abgelehnt, bei der Abstimmung über den 
Antrag Harmening stellt sich die Beschlußunfähigkeit des Hauses heraus.

Schluß 4Vs Uhr. Nächste Sitzung: Montag. Tagesordnung: 
Niederlassungsvertrag, Gewerbegericht.

Deutsches Aeich.
B erlin , 14. J u n i 1890.

—  Se. Majestät der Kaiser kam Sonnabend früh von 
Potsdam nach B e rlin , nahm auf dem Tempelhofer-Felde Truppen- 
befichtigungen vor, besuchte dann die Pferdeausstellung und be­
grüßte sodann Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich, die m it den 
Prinzessinnen-Töchtern früh aus Homburg hier eingetroffen war. 
Auch Ih re  Majestät die Kaiserin, welche m it dem Kaiser nach 
B e rlin  gekommen war, stattete nach ihrer Ankunft der Kaiserin 
Friedrich einen Besuch ab und kehrte bald darauf nach Potsdam 
zurück. Der Kaiser wohnte später der Tauffeier beim S taa ts­
sekretär Frhrn. von Marschall bei und entsprach abends einer 
Einladung des Offizierkorps des 2. Garde-Dragonerregiments 
zur Ta fe l nach dessen Kasino.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin begrüßte am heutigen V o r­
mittage die Kaiserin Friedrich, verweilte einige Ze it im  hiesigen 
Schlosse, besuchte mehrere Wohlthätigkeitsanstalten und kehrte 
um 11 Uhr nach Potsdam zurück.

—  Der Kronprinz von Ita lie n  stattete Freitag Vorm ittag 
in  B e rlin  dem Erbprinzen von Meiningen und dem Reichs­
kanzler von C apriv i Besuche ab, besichtigte alsdann die Pferde­
ausstellung und kehrte darauf nach dem Stadtschlosse in  Potsdam 
zurück. Um 2 Uhr begab sich der Kronprinz zum Frühstück nach 
dem Neuen P ala is. Nach dem Frühstück wohnten ihre M aje­
stäten der Kaiser und die Kaiserin m it ihren Söhnen sowie der 
Kronprinz von Ita lie n  der Vorstellung bei, zu welcher die in 
B e rlin  weilende Somali-Karawane nach dem hinter dem Neuen 
P a la is  belegenen T e rra in  befohlen war. Um 5 Uhr kehrte der 
Kronprinz von Ita lie n  nach dem Stadtschlosse zurück. Nach dem 
Souper im  Neuen P a la is  hat der Kronprinz von I ta lie n  gestern 
Abend IlU /y  Uhr von der Wildparkstation aus m it dem Frank­
fu rte r Schnellzuge die Reise nach Ita lie n  fortgesetzt. Der K ron­
prinz verabschiedete sich auf das herzlichste von S r. Majestät 
dem Kaiser, welcher seinen hohen Gast wiederholt küßte. A ls 
der Zug sich in  Bewegung setzte, stand der Kronprinz bis zum 
Verlassen des Bahnhofs grüßend am Fenster.

—  A uf dem P a la is  weiland S r. Majestät des Kaisers 
Friedrich wehte heute am Todestag des edlen Dulders die rothe 
Königsstandarte halbmast. Vom Balkon herab, dessen Brüstung 
m it schwarzem Tuch d rap irt war, hingen die m it Trauerschleifen 
geschmückte Standarte der König in , die englische Flagge und die 
weiße Fahne m it dem preußischen Adler. V o r dem P a la is  hatte 
sich eine zahlreiche Menge angesammelt, die unter Austausch 
wehmüthiger Erinnerungen den pietätvollen Schmuck des Hauses 
beschaute.

—  E in  offizieller Gedächtnißgottesdienst bet der Wiederkehr 
des Todestages Kaiser Friedrichs I I I .  w ird  morgen in  der 
Friedenskirche bei Potsdam stattfinden. Ih re  Majestäten, die 
hier anwesenden M itg lieder der königlichen Fam ilie , sowie alle 
Personen, die in  der Umgebung des hochseligen Kaisers waren, 
werden daran theilnehmen. F ü r die Kaiserin Friedrich und 
ihre hier anwesenden Kinder w ird  ein zweiter privater Gottes­
dienst in  der Dorfkirche von Bornstedt abgehalten werden. D ie 
Kaiserin Friedrich w ird den morgenden Tag in  stiller Zurückge- 
zogenheit in  Potsdam und Bornstedt verbringen.

—  Das Mausoleum fü r Kaiser Friedrich I I I .  bei der 
Friedenskirche zu Potsdam konnte bis zum 15. J u n i, wie es 
bestimmt war, nicht vollendet werden. Gerade die künstlerischen 
Arbeiten, namentlich das Einsetzen der Mosaikbilder in  die 
Kuppel, wozu venetianische Arbeiter berufen sind, verlangsamten 
den Bau. Auch die Apfis w ird  noch einige Ze it in  Anspruch 
nehmen; dagegen zeigt sich der ganze Bogenbau, gestützt von den 
schwarzen Marmorsäulen, schon in  seinem ganzen ernst-feierlichen 
Charakter. Der äußere Bau ist vollständig fertig, das Kuppel­
dach m it Kupfer bedeckt, und auf der Spitze leuchtet ein golde­
nes Kreuz. M an hofft m it Bestimmtheit, den B au  bis zum

Geburtstag des hochseligen Kaisers (18. Oktober) fertig zu b rin ­
gen. F ü r die morgende Feier, die nu r im  engen Kreise v ie l­
leicht nur in  stiller Andacht stattfinden w ird , sind die äußeren 
Gerüste bereits hinweggeräumt und der ganzen Umgebung durch 
G rün und B lum en ein freundliches Ansehen gegeben.

—  Aus W ien geht der „P os t" die Nachricht zu, daß Se. 
Majestät der Kaiser die Einladung S r . Majestät des Kaisers von 
Oesterreich-Ungarn zur Beiwohnung der M anöver in  Sieben­
bürgen angenommen hat. Es g ilt als wahrscheinlich, daß sich 
damit ein Besuch der beiden Kaiser in  Ungarn verbinden w ird. 
Dieser würde nach den Manövern in  Schlesien erfolgen.

—  P rinz Alexander von Preußen feiert am 21. d. M ts. 
sein 60jähriges Dienstjubiläum. E r ist, wie alle preußischen 
Prinzen, m it 10 Jahren als Sekondelieutenant in  der Armee 
aufgenommen worden.

—  Der Kaiser von China hat den Söhnen des deutschen 
Kaiserpaares eine große Kiste m it chinesischem Spielzeug ge­
schickt.

—  Es steht jetzt fest, daß der Reichskanzler von C apriv i 
Se. Majestät den Kaiser nach Rußland begleiten wird.

—  D er Generalstabschef G ra f Waldersee ist in  Jauer ein­
getroffen und hat fü r das bevorstehende Kaisermanöver das Te rra in  
bei Eichholz endgiltig bestimmt.

—  D ie Nachricht, daß der M in ister fü r Landwirthschaft 
rc. D r. F rhr. Lucius von Ballhausen an der Bereifung der An- 
siedelungskommisfion theilgenommen habe, ist dem „Reichsanz." 
zufolge eine irrthümliche.

—  Der Präsident des Reichstages, Herr v. Levetzow, hat 
infolge einer schweren Erkrankung seines Sohnes, welche eine 
Operation nothwendig gemacht, einen kurzen Urlaub genommen.

—  Der Abgeordnete von Tzschoppe (Uelzen) ist der frei- 
konservativen Fraktion beigetreten.

—  M a jo r Wissmann tr if f t  am 22. d. M ts . in  B e rlin  ein. 
Perey Anderson tr if f t  hier m it ihm zusammen.

—  W ie die „Schles. Z tg ." erfährt, hat der Kaiser auf die 
Adresse des evangelisch-sozialen Kongresses, welcher am 28. und 
29. v. M ts. in  B e rlin  versammelt war, in  einem sehr gnädigen 
Handschreiben geantwortet.

—  Be i der Kolonialdebatte im  Reichstage hatte D r. D o rn  
behauptet, ein Vorstandsmitglied der ostafrikanischen Plantagen- 
gesellschaft habe ihm mitgetheilt, die Tabaksplantagen in  Ost­
afrika sollten unter die Leitung von erfahrenen Tabakspflanzern 
aus Schwedt und Vierraden gestellt werden. Demgegenüber 
erklärt der Vorstand der genannten Gesellschaft jetzt öffentlich, 
nie m it D r. D orn  über irgend welche koloniale Angelegenheit 
gesprochen und nie im  entferntesten die Absicht gehabt zuhaben, 
Tabakspflanzer aus Schwedt oder Vierraden anzustellen.

—  D ie im  Reichstage sitzenden antisemitischen Abgeordneten 
D r. Böckel, Pickenbach, W erner und Zimmermann haben sich 
am Donnerstag zu einer antisemitischen Fraktion konstituirt und 
dieses dem Präsidium angezeigt. Vorsitzender der Fraktion ist 
der Abg. D r. Böckel (M arburg  in  Hessen), Schriftführer der 
Abg. L. W erner (Kassel). Offizielle Organe der Fraktion sind 
der „Reichsherold" in  M arburg, das „Reichsgeldmonopol" in  
Kassel und die „Deutsche Wacht" in  Dresden. Der deutsch-soziale 
Abg. Liebermann von Sonnenberg lehnte es ab, der Fraktion 
beizutreten. Derselbe erklärte, er könne sich keinen irgendwie 
gearteten V orthe il fü r die antisemitische Sache von einem solchen 
Zusammenschlüsse versprechen und zöge es vor, volle Freiheit 
der Entschließung zu behalten. Dagegen werde er, wenn es ge­
wünscht w ird , bereit sein, von F a ll zu F a ll sich m it den anderen 
Herren über gemeinsames Vorgehen zu verständigen. —  F ü r 
die deutsch-soziale antisemitische Richtung, die auf dem Bochumer 
Kongresse eine zwei D ritte lm a jo ritä t besaß, bleiben „D ie  deutsch­
sozialen B lä tte r"  bezw. „Antisemitische Korrespondenz" P a rte i­
organ, ebenso wie Leipzig die Zentral-Geschäftsstelle bleibt.

—  I m  Wahlkreise Naugard-Regenwalde hat eine Ersatz­
wahl zum Abgeordnetenhause stattzufinden. W ie das „Naugarder 
K re isb l." m itthe ilt, w ird  an Stelle des bisherigen Vertreters 
(Oberregierungsrath von Podewils) der Rittergutsbesitzer von 
Borcke-Rienow als konservativer Kandidat aufgestellt werden.

—  Der Verbandstag der Kolonialwaarenhändler der P ro ­
vinzen Sachsen, Anhalt und Braunschweig in  Köchen beschloß, 
bei der nächsten Generalversammlung in  Leipzig die Gründung 
einer Geschäftspartei zu beantragen. Auch soll eine Liste solcher 
F irm en aufgestellt werden, die m it Schleuderpreisen m it Konsum- 
und Beamtenvereinen arbeiten.

F ra n k fu r t  a. M .,  14. Ju n i. D er Kronprinz von Ita lie n  
tra f heute Vorm ittag 9 ^  Uhr hier ein und wurde auf dem 
Bahnhöfe von den Spitzen der M ili tä r -  und Civilbehörden 
empfangen und von dem zahlreich versammelten Publikum  m it 
lebhaften Kundgebungen begrüßt.

Karlsruhe, 13. Ju n i. D er Kaiser hat an den Groß­
herzog Friedrich folgendes allerhöchste Schreiben gerichtet: „Durch­
lauchtigster Fürst, freundlich geliebter Vetter, Bruder und Onkel! 
Aus dem Berichte des Chefs des Generalstabs M einer Armee 
erfahre Ich m it lebhafter Genugthuung, in  wie hohem Maße 
Euere Königliche Hoheit und Höchstderen Regierung mitgewirkt 
haben zur schnellen Ausführung der fü r die Sicherheit des Reiches 
so hochbedentsamen neu eröffneten Eisenbahn. Deutsche W illens­
kraft und deutsche Jngenieurkunst haben sich, durch Euere König­
liche Hoheit gefördert, bei der Ueberwindung der vielen Schwie­
rigkeiten, die sich dem Baue entgegenstellten, ein herrliches Zeugniß 
ausgestellt. Euerer Königlichen Hoheit und Höchstderen Re­
gierung sage Ich fü r diesen neuen Beweis der Fürsorge fü r die 
Interessen des Reiches den wärmsten Dank und wünsche auf­
richtig, daß diese Eisenbahn, erbaut zur Gewährleistung des 
Friedens und der nachbarlichen Rechte, in  hohem Maße auch das 
Gedeihen des badischen Landes fördern möge. Ich verbleibe m it 
der Versicherung wahrer Hochachtung und Freundschaft Euerer 
Königlichen Hoheit freundwilliger Vetter, B ruder und Neffe

W ilhelm .
Karlsruhe, 13. J u n i. D er Kaiser hat genehmigt, daß die 

neue Pionierkaserne in  Kehl die Bezeichnung „Großherzog Frie- 
drichs-Kaserne" erhalte.

M ünchen, 15. Ju n i. Das Befinden des Freiherrn von 
Lutz war während der letzten Nacht sehr befriedigend. —  D er 
S ta ttha lte r von Elsaß-Lothringen Fürst von Hohenlohe ist hier 
eingetroffen. —  D ie bayerische Staatsbahn w ird  am 1. August 
einen neuen G ü te rta rif zur Gleichstellung m it dem T a r if  der 
preußischen Staatsbahnen einführen. Z u  demselben Term in  steht 
auch die E inführung eines neuen G ütertarifs fü r den Lokalver­
kehr bevor.

Hamburg, 14. Ju n i. F ü r die Herstellung eines ferneren 
Hafeneinschnittes auf der Veddel beantragt der Senat bei der 
Bürgerschaft eine Bewilligung von 4 1 5 5  000 Mark. Ferner 
schlägt der Senat fü r bauliche Verbesserungen des Stadttheaters 
300 000 M ark und eine jährliche Unterstützung desselben in  der 
Höhe von 57 000 M ark vor.____________________ _______

Ausland.
Budapest, 14. Ju n i. Der Schützenverein nahm freudigst 

Kenntniß von der Einladung zum B erliner Schützenfest und be­
schloß, an demselben sich zu betheiligen und sämmtliche Schützen­
vereine Ungarns zur Theilnahme aufzufordern.

Rom, 15. Ju n i. Dem „Esercito J ta lia n o " zufolge werden 
einige 20 italienische Schützen an dem X . deutschen Bundes­
schießen in  B e rlin  theilnehmen.

Paris , 14. Ju n i. Nach Meldungen hiesiger Morgenblätter 
erhielt der M in ister des In n e rn  Constans den russischen S t. 
Annenorden 1. Klaffe.

M adrid, 14. Ju n i. D er Senat hat den Antrag M arcoartu, 
die Regierung zu ermächtigen, in  Betreff der Einsetzung eines 
internationalen Schiedsgerichts m it den Mächten in  Unterhand­
lung zu treten, angenommen.

Belgrad, 14. Ju n i. Der „Agence de Belgrade" zufolge 
hat die Regierung den serbischen Generalkonsul in  Budapest be­
auftragt, gegen die Maßregeln betreffend die Schweineeinfuhr 
als dem bestehenden Vertrage zuwiderlaufend Protest einzu­
legen^___________________________________________________

Urovinzial-VachriAten
(*) C u lm , 15. Ju n i. (Der wolkenbrucbartige Regen), welcher am 

Freitag M ittag  über unsere Stadt und Umgebung niederging, hat schreck­
lichen Sckaden angerichtet. E in  größeres Eisenbahnunglück hätte der­
selbe zur Folge haben können. Aus der Bahnstrecke Czepno, in der 
Nähe der Station Stolno, hat der Regen einen Theil des Bahngeleises 
derart unterspült, daß der abends V / /  Uhr abgehende und abends 9 Uhr 
von Kornatowo hier eintreffende Fug nicht abgelassen werden konnten. 
Nicht weit von einander sind 300 m, dann 130 m und noch kleinere 
Geleisstrecken unterwaschen. Der unermüdlichen Thätigkeit der herbei­
geholten Bahnarbeiter gelang es dann, die Strecke bis zum nächsten 
Morgen fahrbar zu machen. Die Wiesen und Felder stehen theilweise 
unter Wasser. I n  hiesiger Stadt hat der Regen auf verschiedenen 
Straßen das Steinpflaster herausgerissen, auf dem evangelischen Kirchhofe 
sind Grabhügel, Bäume und Sträucher beschädigt. V or dem Graudenzer 
Thore neben Peters Eisengießerei hat ein großer Erdrutsch stattgefunden. 
Die sonst kaum zu sehende Fribbe stieg um 1 m und glich einem reißen­
den Strome, riß Erdreich und Brücken weg. Auf einen derartiges 
Unheil bringenden Regen können sich unsere älteren Einwohner nickt 
erinnern. E in  großer Theil der Ernte ist einzelnen Besitzern gänzlich 
vernichtet.

):( AuS dem Kreise F la tow , 14. Ju n i. (Gemeinde-Kranken­
versicherung). Nach der Geschäftsübersicht der Gemeinde-Krankenversiche­
rung des Kreises Flatow betrug am 1. Januar 1889 die Mitgliederzahl 
555, im J u li desselben Jahres 854, und am 1. Januar 1890 587, 
darunter waren 17, 26 und 22 weibliche. Die Erkrankungsfälle beliefen 
sich bei männlichen Mitgliedern auf 101 und bei weiblichen auf 4 ; 
erstere hatten 1902, letztere 50 Krankheitstage. Die Einnahme betrua 
4991,74 Mk.. die Ausgabe 3567,61 Mk.

Marienburg, 13. Jun i. (Arbeiterunruhen) kamen unter den bei 
Pieckel beschäftigten Arbeitern vor. 80 M ann  suchten mit Anwendung 
von Gewalt die übrigen Arbeiter zur Einstellung der Arbeit zu zwingen. 
N ur der Ruhe und Besonnenheit des Geschäftsführers ist es zu danken, 
daß die Revolte keinen größeren Umfang annahm.

M arienburg , 13. Jun i. (E in  seltsamer Unfall) passirte gestern 
einem Herrn, der in einem hiesigen Restaurant eingelegten Aal mit 
größtem Appetit verzehrte. Eben hatte er wieder ein Stück zum Munde 
geführt, als er plötzlich einen Sckmerzensschrei ertönen und erschreckt 
Messer und Gabel fallen ließ. Die Untersuchung ergab den gewiß 
seltenen Fall, daß der Herr —  an einen Angelhaken angebissen hatte, 
der ihm im Gaumen saß und ohne große Schmerzen entfernt werden 
konnte.

Dirschau, 13. Ju n i. (Die Fortbildungsschüler) weigern sich hier, 
den Unterricht zu besuchen. Von über 100 Schülern waren gestern nur 
ca. 20 in der Schule erschienen. Die übrigen standen in großen Haufen 
auf dem Marktplatze und bedrohten jeden, der es wagte, den Weg zur 
Schule zu nehmen, so daß die Polizei zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
einschreiten mußte. M an  ist nach der „Dirsch. Ztg." gespannt daraus, 
wie der „Streik" der Schüler enden wird.

Dirschau, 14. Jun i. (Die Nachricht), daß der mit dem Danziger 
Abendscknellzuge am 13. M a i bei der Dirsckauer Eisenbahnkatastrophe 
verunglückte Lokomotivführer Hennig während der Fahrt von einem 
Blitzstrahl getroffen worden sei, wird von der „Danz. Ztg." als falsch 
bezeichnet. Die Brandwunden, welche der Körper des getödteten Führers 
ausgewiesen hat, sind nickt durch den Blitz, sondern durch die umher­
fliegenden brennenden Kohlenstücke hervorgerufen worden.

Danzig, 14. Jun i. (Weichseldurchstich). Gestern Morgen ist der 
Geh. Baurath Hagen aus Berlin hier eingetroffen und hat heute V or­
mittag, begleitet von den Herren Strombaudirektor Koßlowski und B au­
inspektor Höfgen, eine Fahrt zur Besichtigung der Arbeiten an dem ge­
planten Nehrungsdurchstich bei Einlage angetreten.

Braunsberg, 13. Jun i. (Priesterjubiläum). Am Sonntag feierte 
der Professor D r. Oswald vom hiesigen Lyceum, ein als Verfasser 
gelehrter theologischer Werke weithin bekannter M an n , sein 50jähriges 
Priesterjubiläum. Seit dem Jahre 1875 wirkt der Jubilar am hiesigen 
Lyceum.

-j- Neidenburg, 13. Ju n i. (Unglückssall. Heimweh). E in  gräßlicher 
Anblick bot sich heute den Passanten und Bewohnern einer Straße unserer 
Stadt dar. E in  fünf Jahre altes Mädchen, Tochter der Arbeiter 
Jackowski'scken Eheleute, welche gegenwärtig eine längere Zuchthausstrafe 
verbüßen, lief unter die Räder eines mit Langholz schwer beladenen 
Wagens und wurde überfahren. Das Rad ging dem Kinde gerade über 
den Hals, so daß der Tod augenblicklich eingetreten ist. E in  Verschulden 
des Fuhrmanns an diesem Unglücksfall liegt nicht vor. —  Die fünf­
jährige Tochter eines l ' / r  Meilen außerhalb der Stadt wohnenden Guts­
besitzers ist vor einiger Zeit infolge des Todes ihrer M utter zu ihren 
hier wohnenden Großeltern gebracht worden, um hierselbst ihre Erziehung 
zu genießen. Das Kind, obwohl ihm seitens der Großeitern die größte 
Liebe entgegengebracht wurde, ist aus Sehnsucht nach seinem Vaterhaus« 
bereits zum zweitenmal dorthin heimlich entlaufen. Merkwürdig ist 
hierbei, daß die Kleine sich genau den Weg gemerkt hat, den sie zum 
erstenmale gefahren ist.

Bromberg, 14. Jun i. (Zum Pferdegeschäft). Gestern sah man in  
der Stadt einen Transport mehrerer junger Pferde. Es waren Niede- 
runger Fohlen, wie solche die Grundbesitzer aus dem Netzbruche hinter 
Rakel alljährlich aus der Gegend von Thorn zur weiteren Aufzucht 
kaufen und einige Monate später mit Profit als Kavallerie- oder Kutsch­
pferde wieder verkaufen. Bezahlt wurden die jungen Pferde im Durch­
schnitt mit etwa 240 M ark, während sie über ein Jahr das Zweifache 
bis Dreifache einbringen.

Posen, 14. Jun i. (Petition. Güterverkauf). Die Handwerksmeister 
in Wollstein haben eine Petition an den Reichstag unterzeichnet, in  
welcher um die Abschaffung der obligatorischen Fortbildungsschule gebeten 
wird. —  Der Verkauf der im Kreise Mogilno gelegenen Rittergüter 
Orchowo und Slowikowo an die Ansiedelungskommission ist nach M it ­
theilung polnischer Blätter doch nickt zu Stande gekommen. Der 
„Dziennik" meldet, daß wegen des Ankaufs jener Güter zwischen einem 
Vertreter des Freiherrn v. Graeve und dem Grafen Stephan Mycielski 
Verhandlungen stattgefunden hätten, welche soweit gediehen seien, daß 
der Verkauf an den Grasen Mycielski in den nächsten Tagen erfolgen 
werde.

Posen, 14. Jun i. (Befähigungsnachweis). Dem Kandidaten für 
das Höhere Schulamt, Kummerow, in Posen, sowie den technischen 
Lehrern Werner in Tremeffen und Woitun in Wongrowitz ist das Zeug­
niß der Befähigung zur Ertheilung des Turnunterrichts an öffentlichen 
Unterrichtsanstalten ertheilt worden.



^Lokales.
T h o r n , 16 . J u n i  1890.

— ( G e b ä c k  t n i ß f  e i  er ). A u s  A n laß  der Wiederkehr des T odes­
tages Kaiser Friedrichs I II . (15 . J u n i)  fanden am  S o n n ab en d  in  den 
hiesigen Schu len  in terne G edächtnißfeiern statt. Kaiser W ilhelm  II. hat 
p ietätvo ll den T odestag seines hockseligen V a ters  a ls  einen E r in n e ru n g s­
tag für die Schulen  bestimmt, dam it in  der heranwachsenden J u g en d  
das Andenken an die M a n n estu gen d en  des edlen D u ld ers lebendig bleibe 
und ihr ein  V orbild werde.

—  ( P e r s o n a l i e n ) .  D em  B auinspektor W olfs bei der königl. R e ­
g ierung  in  M arienw erder, dem K reisbauinspektor B ü ttn er  in  M a rien -  
werder ist der Charakter a ls  B a u rath  verliehen w orden.

D er K anzleid iätar E tm anski bei dem Landgericht in  Thorn ist zum  
K anzlisten bei dem Landgericht in  G raudenz ern an n t w orden.

—  ( V e r z e i c h n i s ^  d e r  E i s e n b a h n s t a t i o n e n ) .  D a s  vom  
V erein  deutscher E isenbahnverw altungen  seiner Z eit zum Dienstgebrauch  
herausgegebene Verzeichniß der E isenbahnstationen m it gleichlautender 
oder ähnlicher N am ensbezeichnung w ird von  jetzt an  auch an  das  
Publikum  zum Selbstkostenpreise v on  5 0  P fg . nebst dem dazu b ls  letzt 
erschienenen Nachtrag I  abgelassen. B estellungen sind an den B m et- 
schaltern anzubringen. D em  H andelsstande kann der Ankauf des V er­
zeichnisses nur^ dringend em pfohlen werden, um  den überaus häufig  
vorkommenden, m it v ielen  W eiterungen  und empfindlichen Nachtheilen  
verknüpften F eh lern  bei A u sstellung  von  Frachtbriefen nach O rten  m it 
gleichlautender oder ähnlicher Nam ensbezeichnung wirksam vorzubeugen. 
D a  die F o lg en  a u s  unrichtigen und u n gen au en  A ngaben  in den Fracht­
briefen den P arte ien  zur Last fallen , so liegt die Beschaffung des zudem  
so b illigen H andbuches in  deren eigenstem Interesse.

—  ( N a c h a h m e n s w e r t ^ .  D ie  R eg ierung  zu A rnsberg  (W est­
falen) hat für den ganzen Umsa-rg ihres Bezirks eine P o lizeiverordnung  
erlassen, nach welcher jugendliche P ersonen  (J ü n g lin g e  unter 17, Mädchen  
unter 16 J ah ren ) zu öffentlichen Tanzlustbarkeiten nicht zugelassen werden  
dürfen. E in e  solche V erfü gu n g  dürfte sich speziell auch für unsere öst­
lichen P ro v in zen  em pfehlen. D ie  Schlägereien , welche bei unseren öffent­
lichen Tanzmusiken an  der T agesord n u n g  sind. w erden meist von  unreifen  
Burschen angezettelt; gerade durch solche erhalten diese B elu stigungen  
häufig ein  so w üstes G epräge, abgesehen davon , daß sie die Unm äßigkeit 
und Vergeudungssucht jugendlicher P ersonen  befördern. I n  welch ver­
derblicher W eise aber besonders au f junge M ädchen sich die E inw irkung  
der öffentlichen Tanzmusiken äußert, zeigt am einfachsten das amtliche 
Protokollbuch der hiesigen P o lize iv erw a ltu n g . Erschreckend häufig sind 
da unter den V erhafteten M ädchen verzeichnet, welche noch nickt 16, ja 
15 J a h re  zählen und schon m it der S itten p o lize i in  Konflikt gerathen  
sind. M a n  verkürze die G elegenheit e tw a s, denn G elegenheit macht 
Diebe. D ie  Tanzlustbarkeiten werden sich dann wieder mehr zu harm ­
losen V erg n ü gu n gen  gestalten und den Z ugelassenen mehr Freude be­
reiten, a ls  w en n  diese durch zu frühzeitigen „G enuß" abgestumpft werden.

—  ( P a t e n t ) .  Herr Rittergutsbesitzer Keibel auf F o lso n g , hiesi­
gen Kreises, hat ein P a ten t au f eine Hackmaschine angem eldet. Dieselbe 
w ird ausschließlich seit mehreren Wochen beim Rübenhacken au f dem ge­
n a n n ten  G ute benutzt. H err Keibel hat kürzlich eine solche M aschine zur 
M a sch inen-P rüfu ngssta tion  in  H alle abgesandt.

—  ( D i e  S o n n e n s i n s t e r n i ß  a m  17.  J u n i ) .  A m  M o rgen  des 
17. J u n i  ereignet sich eine Sonnensinstern iß , die in  ganz Asien (m it 
A u sn ah m e von  N ordost-S ib irien ), in  E uropa, in  Afrika b is zum A equa-  
tor, au f dem Atlantischen O zean und im östlichen Theile von  B rasilien  
sichtbar sein w ird. A us einer schmalen L inie, welche sich v on  der 
M ü n d u n g  des S e n e g a l über T rip o lis , die I n s e l  C andia, das südliche 
K lein-A sien , Nordpersien und H industan nach H in terind ien  zieht, ist die 
Finstern iß  zur Z eit der M itte  rin gförm ig . W ährend jener Zeitdauer  
v o n  3Vs b is 4  M in u te n  erscheint dann  aus jener Z one von  d e r S o n n e n -  
scheibe nu r ein äußerst schmaler, leuchtender R in g . Dieser leuchtende 
R in g  verhindert, daß die hochinteressanten Erscheinungen der C orona  
und der P rotuberanzen , welche die totalen  Sonnenfinsternisse so sehens- 
werth machen, in  ihrer vollen  Pracht auftreten , ja zumeist w ird m an sie 
überhaupt nicht sehen, aber nichtsdestoweniger bleiben die P h änom ene  
in  der N a tu r , w ie das Aufsuchen der Nester durch die V ögel, das V er­
kriechen der Thiere und deren Aengstlichkeit, das Schließen der B lu m e n ­
kelche und dergleichen, noch hochinteressant gen ug, daß sie N aturfreunde  
veranlassen, sich in  jene G egenden zu begeben, w o die F instern iß  r in g ­
förm ig ist. A ls  günstiger und am leichtesten zu erreichender P u nkt ist 
K andia, die H auptstadt K retas, w o  die D au er  der ringförm igen  Phase 
e tw a s mehr a ls  v ier Z eitm inu ten  beträgt. ' A u f dem ganzen Festlande  
v o n  E uropa  wird n u r  der südliche Theil der S o n n e  verfinstert, und  
zwar unter 51 G rad n . B r . e tw as w eniger a ls  die H älfte des S o n n e n -  
durchmessers, in südlichern B re iten  mehr, in  nördlichern w eniger. Auch 
bei u n s  in  T h o r n  ist die F instern iß  nu r partiell und zwar w ird der 
untere T heil der S o n n e  durch den M o n d  verdeckt. D ie  F i n s t e r n i ß  
b e g i n n t  h i e r  u m  9 U h r  5 4  M i n .  v o r m i t t a g s  u n d  e n d e t  u m  
12 U h r  2 2  M i n .  Denkt m an sich die S o n n e  a ls  ein Z ifferblatt, 
welches an  den üblichen S te lle n  m it den zw ölf S tu n d en za h len  bezeichnet 
ist, so w ürde der E in tr itt  des M o n d es  vor der Sonnenscheibe bei der 
Ziffer 5, der A u str itt  bei der Ziffer 8  erfolgen. D i e  M i t t e  d e r  V e r ­
f i n s t e r u n g  f i n d e t  i n  T h o r n  u m  11 U h r  8  M i n .  s t a t t .  B e i  
u n s  ist keine au ffä llige  V erm inderung des T ageslichtes zu erw arten. 
U m  die Sonnensinstern iß  zu beobachten, m uß m an die S o n n e  durch ein  
farb iges oder durch ein  von  Rauch geschwärztes ebenes G la s  betrachten. 
E s  ist zu erw arten, daß die Lehrer ihre Scküler au f die hochinteressante 
Erscheinung aufmerksam machen und die Entstehung derselben erklären.

—  ( K o l o n i a l v e r e i n ) .  I n  der gemeinschaftlichen S itzu n g , welche 
die A b theilungen Thorn und B rom berg kürzlich in  Schulitz abgehalten  
haben, w urde, w ie u n s  erst nachträglich bekannt w ird, beschlossen, die 
B erein igu n g  m it den A btheilungen  G raudenz, Dirschau, E lb in g  und  
M arienw erder zu einem  W eichsel-G auverbande anzustreben. Außerdem  
w urde eine Zusam m enkunft zwischen den A btheilungen  T horn, Brom berg  
und G raudenz, die im  L aufe des S o m m e r s  in  S artow itz  stattfinden soll, 
in  Aussicht genom m en. D ie  Brom berger A btheilung hat auch die Absicht 
ausgesprochen, unserer A btheilung in  T horn einen Besuch abzustatten.

—  ( D e r  K l e i n k i n d e r - B e w a h r - V e r e i n )  hielt am S o n n ab en d  
Nachm ittag eine G eneralversam m lung ab, in  welcher der V orstand beauf­
trag t w urde, zuständigen O r ts  die V erleihun g  der Korporationsrechte an  
die A nstalt zu beantragen. F erner w urde das vom  Vorstände und dem  
F ra u en vere in  am  16. Oktober 1888 angenom m ene S ta tu t  m it den durch 
die V erfü g u n g  des O berpräsidenten vom  18. A p ril d. J s .  geforderten  
A enderungen  von  der G eneralversam m lung angenom m en.

—  ( D e r  K r i e g e r v e r e i n )  hielt am S o n n a b en d  einen Appell ab, 
welchen der K om m andeur, Herr G ym nasiallehrer D r. W ilhelm , eröffnete. 
B e i der V erlesung des R a p p o rts  pro M a i w urde der verstorbenen  
K am eraden W olfs und Krüger gedacht, deren Andenken die V ersam m lung  
durch Erheben von  den S itzen  ehrte. D er V ersam m lung w urde K enntniß  
von  dem am 6. J u l i  abzuhaltenden S om m ervergn ü gen  gegeben. Ferner  
w urde über die A enderung des S t a tu t s  und zwar der HZ 3 0 — 45  be­
rathen und den A enderungen die G enehm igung ertheilt. Z um  Schluß  
erfolgte die V ersteigerung von  6  M in iegew ehren .

—  ( A u s f l ü g e ) .  D er gestrige S o n n ta g  w urde trotz des herrschen­
den W in d es von  V ereinen  mehrfach zu A u sflü gen  benutzt. S o  un ter­
nahm  der T u rn verein  m it 19 M a n n  schon in den M orgenstunden eine 
T urnfahrt nach Ostrometzko. B i s  Weichselthal w urde die E isenbahn  
benutzt und von  da der W eg b is Schulitz zu F u ß  zurückgelegt, w o  von  
B ra h n a u  herkommend 12 B rom berger T urner sich anschlössen. D er  
Marsch führte die T urner an  der Weichsel en tlang  b is Fordonek, dann  
quer durch den W ald nach Ostrometzko. Nach einer Durchstreifung der 
M üllerberge, welche eine große Ä hnlichkeit m it den H ügeln  von T harandt 
(bei D resden) zeigen, folgten  T urnspiele und G esänge, b is die Z eit des 
Aufbruches nahte. U m  8  Uhr abends trennten  sich die T urngenossen; 
die B rom berger marschirten nach F ord on , die Thorner über C zarnow o  
nach Schulitz, und gelan gten  m it der E isenbahn wieder in  ihre H eim ats­
orte zurück. —  D er Technikerverein unternahm  nachm ittags eine D am p fer­
fahrt nach G urske, an  welcher sich gegen 2 0 0  P ersonen  b eh ellig ten . —  
D er A u sflu g  der „Liedertafel" nach O ttlotschin hatte ebenfalls eine recht 
rege B eth e ilig u n g  gefun den; denn die Theilnehm erzahl betrug etw a 400 .

—  ( D i e  T u r n f a h r t  d e s  G y m n a s i u m s )  nach Barbarken findet 
M ittw och am  16. J u n i  statt. A u f dem Rückwege wird der Z u g  der 
Schüler alle zw anzig M in u te n  anhalten , um  die nachfolgenden W agen  
passiren zu lassen. D ie  In h a b e r  von  Fuhrw erken w erden hiervon seitens  
des H errn G ym nasialdirektors D r. Hayduck m it dem Ersuchen in  K ennt­
n iß  gesetzt, nicht an  dem Z uge vorüberzufahren, solange derselbe in  B e ­
w eg u n g  ist.

—  ( S c k u l  fe st) . D ie  Schule der B rom berger Vorstadt begeht 
m orgen (D ienstag) im  Ziegeleiwäldchen ihr Som m erfest.

—  ( S c h u l a u s f l u g ) .  D ie  höhere Töchterschule unternahm  heute 
vorm ittags 11 Uhr 2 5  M in . m it Extrazug vom  Stadtbahnhofe a u s  eine 
Schulfahrt nach O ttlotschin.

—  ( T y r o l e r  K o n z e r t ) .  M o rgen  (D ienstag), M ittw och und  
D onnerstag wird die T yroler Konzertsänger-Gesellschaft I .  S tieg le r , be­
stehend a u s  4  D am en und 5 H erren, im Schützengarten drei Konzerte 
geben.

—  ( M a u r e r v e r s a m m l u n g ) .  D er hiesige Fachverein der M au rer  
hielt gestern M itta g  im V olksgarten  eine von  etw a 8 0  P ersonen  besuchte 
V ersam m lung ab. D er Vorsitzende M a u rer  Liedtke eröffnete dieselbe mit 
der E rm ahnung, am Verbände festzuhalten, und verlas  ein F lu g b la tt  
der streikenden M a u rer  in  H am burg. E s  w urde beschlossen, die streiken­
den H am burger M a u rer  zu unterstützen. Herr Liedtke ersuchte die 
M a u rer , keine Arbeit in  H am burg anzunehm en. B e i dieser G elegenheit 
wurde die M itth e ilu n g  gemacht, daß das H am burger C entral-Streik- 
komitee bereits über 1 0 0 0 0 0  M k. an  Unterstützungen von  S tre ik s  ver­
w endet hat.

—  ( S c h w u r g e r i c h t ) .  Z u  der am  30. J u u i  un ter  dem Vorsitz 
des H errn Landgerichtsdirektors Wünsche beginnenden dritten d iesjährigen  
Schw urgerichtsperiode sind bisher folgende Sacken zur V erhandlung  
angesetzt: am 30. J u n i  w ider die Einsassentockter J u lia n n a  D ia s  a u s  
Z lottow o  w egen K indesm ordes, w ider den Z iegeleiarbeiter V in cen t  
O piekunski a u s  Rogowko w egen R a u b e s ;  am 1. J u l i  w ider den Arbeiter 
Eduard P reuß  a u s  S a m p la w a  w egen Verbrechens gegen die Sittlichkeit, 
wider den Tischlermeister, früheren Besitzer H erm ann Senkbeil a u s  
G raudenz w egen betrügerischen B ankrotts, w ider den Besitzer P eter  
Stob b e a u s  N iederausm aß  w egen  B eih ilfe  dazu; am 2. J u n i  w ider die 
A rbeiterfrau E va  Adam  geb. W asielewski a u s  Thorn w egen M ord es, 
wider den Arbeiter J o h a n n  Adam  a u s  Thorn w egen A nstiftung dazu, 
wider die A rbeiterfrau A n ton ie  Sackw inski geb. Turski, ohne festen 
Wohnsitz, w egen  Verbrechens wider das Leben; am 3. J u l i  wider den 
B a u er  A n ton  K ow alski I I  a u s  Szabda w egen wissentlichen M ein e id es;  
am 4. J u l i  w ider den Schachtmeister Karl Leopold Sablotzki a u s  Thorn  
w egen wissentlichen M ein e id es, wider den Knecht J o h a n n  Buckholz a u s  
G rem boczyn w egen  versuchter Nothzucht und vorsätzlicher Körperverletzung.

—  ( R e c h e r c h e n  n a c h  e i n e m  M ö r d e r ) .  Am  5. M a i ist in  der 
Weichsel bei Gurske, zwei M eilen  unterhalb von Thorn, der Leichnam  
e in es augenscheinlich ermordeten unbekannten M a n n e s  aufgefunden  
w orden. Derselbe hatte eine tiefe W unde im Rücken und außerdem  
w ar ihm auf der linken K opfhälfte ein Stück des Schädels eingeschlagen. 
Nach den Feststellungen muß der M a n n  noch lebend in s  W asser gew orfen  
w orden sein, nachdem m an ihn vorher geknebelt hatte. Um H a ls  und  
B ein e  w ar ein G u rt derart geschlungen, daß die K nie gegen das Gesicht 
gedrückt w urden . D er G u rt ist ein  K arrengurt, w ie ihn die Arbeiter 
beim Schieben der Karre zu benutzen pflegen. D ie  Leiche hatte bereits 
längere Z eit im W asser gelegen und ist wahrscheinlich in  der Weichsel 
herabgeschwommen. S ie  gehörte einem  mehr a ls  4 0  J ah re  alten M a n n e  
an , welcher auf der O berlippe sow ie dem K inn  und dem Halse b is zum  
Kehlkopfe einen kurz gehaltenen, schwarzen, e tw a s grau  m elirten B a rt  
trug. D ie  bei dem Leichnam vorgefundenen Reste von  Kleidungsstücken 
können im Sekretariat der hiesigen königl. S ta a tsan w altsch a ft eingesehen  
w erden. D er Erste S ta a ts a n w a lt  ersucht jeden, welcher über die P ersön ­
lichkeit des M a n n e s  oder seine T odesart irgend eine A u skunft geben  
kann, um  M itth e ilu n g  zu den Akten 0 . 108 0 /90 .

—  ( W a s s e r l e i t u n g ) .  D er städtische G asdirektor H err M ü ller  
hat am E in g a n g  zur G a sa n sta lt von  der S tr a ß e  a u s  einen  W asserhahn  
anbringen  lassen, von  welchem die Bewohnerschaft jenes wasserarm en  
S ta d tv ierte ls  ihren B edarf an  Wasch- und Kochwasser beziehen kann. 
D a s  W asser w ird von  der vom  W allgraben zur G asan sta lt geführten  
W asserleitung geliefert und durch die Dam pfm aschine der G a sa n sta lt 
in  das B assin  gehoben. Vorkom m enden F a lls  können d araus bei Feuer  
auch die W asserw agen gefüllt werden.

—  ( P o l i z e i  be r i c h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  10  
P ersonen  genom m en.

—  ( G e f u n d e n )  w urden 2  Mützenschirme in  der Neustadt, ein  
P ortem on n aie , enthaltend über 3 Mk. und 4  P ap ierrubel, ein P o rte ­
m onnaie, enthaltend über 2  M k., in  einem  Geschäftslokal, ein K inder­
arm band in  der Z iegelei. N äheres im Polizeisekretariat.

—  ( Z u g e l a u f e n )  ist ein  kleiner gelblich weißer H und bei dem 
Zimmerm eister R in o w .

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l ) .  D er heutige Wasserstand am W indepegel 
betrug m ittags 0 ,1 2  M eter ü b e r  N u ll. D ie  W assertem peratur beträgt 
140 k.

s) O ttlo tsch in , 16. J u n i .  (Kirchliche F eier). D ie  A ltlu theraner in  
Ottlotschin und U m gegend haben in  K utta eine Kapelle zu ihren G o ttes­
diensten. Diese Kapelle ist vor 25  J a h ren  erbaut w orden. Gestern 
fand die 25jährige J u b elfe ier  dieses G otteshau ses statt. M it  dem a lt­
lutherischen Pastor H errn Nehm  a u s  Thorn w aren  von  dort zahlreiche 
M itglieder der altlutherischen G em einde erschienen. E s  w urde feierlicher 
G ottesdienst in  der Kapelle abgehalten. E in  Sängerchor, der a u s  
T horn mitgekommen w ar, erhöhte die Feierlichkeit durch den V ortrag  
schöner G esänge; auch draußen in  dem angrenzenden W alde hielt Herr 
Pastor Nehm  eine Rede.

)) N e u -G r a b ia , 14. J u n i .  (U nfa ll). W egen der in  letzter Z eit von  
den russischen G renzbew ohnern au f den Tonczina-W iesen verübten H eu- 
und G rasdiebstähle begab sich der Inspektor L. a u s  P op ielisko  in  der 
gestrigen Nackt au f die W iesen, um  aufzupassen. K aum  dorthin ge­
kommen, hörte er einen H und an der T onczina bellen, und in  der 
M ein u n g , es seien wieder Diebe dort, schoß er a u fs  G erathew ohl nach 
der Richtung hin, traf dabei aber unglücklicherweise den dort a ls  Wächter 
stationirten V ogt, welcher durch 4Sckrotkörner getroffen und anscheinend  
leicht in  Arm  und K opf verw undet wurde. D erselbe ist sofort in  ärzt­
liche P flege gegeben.

9, Bremen mit 4  und die Provinz Sachsen mit 4  Pferden 
vertreten.

Die Todte Ausstellung zerfällt in 7 Abtheilungen mit zu­
sammen 244  Nummern. S ie  besteht in Gegenständen, welche 
mit der Zucht, Pflege, Haltung und Gebrauch des Pferdes in 
unmittelbarem Zusammenhange stehen, in Fuhrwerken, in 
Futter- und Streumitteln und den dazu gehörigen Maschinen, 
in Gegenständen der Kunst und des Kunstgewerbes, in der 
wissenschaftlichen Abtheilung und endlich in Ausstellungsgegen­
ständen verschiedener Art (als optische Apparate, Geldschrünke, 
kleinere Maschinen, Nippessachen, Hunde und dergl.)

Außerdem befinden sich noch in den Rundgängen A us­
stellungsgegenstände des königl. Kriegsministeriums und der 
königl. thierärztlichen Hochschulen zu Berlin und Hannover sowie 
des Unionklubs.

Für die Lebende Ausstellung sind 12, und für die Todte 
Ausstellung 8 Preisrichterkommissionen gebildet.

D ie Ausstellung wird am 22. Ju n i geschlossen.

Mannigfaltiges.
( G e g e n  d i e  S c h l o ß f r e i h e i t )  und für die Wahl des 

Pariser Platzes für das K a i s e r  W i l h e l m - D e n k m a l  
spricht sich die „Kreuzztg." aus. Der Pariser Platz könnte für 
ein Reiterstandbild niemals räumlich zu beengt werden, selbst bei 
einer Umgestaltung des Straßenzuges Unter den Linden. Der 
Platz sei gerade wie geschaffen zur Errichtung eines Reiter­
monuments für Kaiser Wilhelm.

( D i e  P u l v e r e x p l o s i o n  i n  D p a n d a u )  ist vermuth­
lich durch Selbstentzündung von Schießbaumwolle veranlaßt. 
Der In h alt dreier Nachbarschuppen, zusammen 110 Centner 
Schießbaumwolle, explodirte ebenfalls. In folge des Luftdruckes 
brach der Kleiderschuppen zusammen, in dem sich 180 Personen 
befanden, jedoch sind nur 15 verletzt. I n  Charlottenburg, S aat- 
winkel und Westend find zahlreiche Fensterscheiben gesprungen, 
auch das Palm enhaus der Charlottenburger „Flora" ist durch 
den Luftdruck stark beschädigt. Der Knall und der Luftdruck 
wurden selbst in Berlin bemerkt. D ie „Norddeutsche Allgemeine 
Zeitung" schreibt zu der Explosion: Sehr gefährdet durch die 
Explosion wurde ein gerade um diese Zeit in der Nähe der 
Unglücksstätte vorüberfahrender Personenzug. Auf der Berliner 
Chaussee wurde ein Paffant durch den Luftdruck von der Straße  
etwa 20 Schritt weit auf das Feld hinübergeschleudert, ohne 
jedoch Schaden zu nehmen. Auf der Havel wurde das Wasser 
durch den Luftdruck fußhoch emporgeschleudert, und es dauerte 
mehrere M inuten, ehe die Fluten sich wieder beruhigten. D ie  
Verletzten haben meistentheils Kopfwunden, die durch schnell her­
beigeholte Militärärzte verbunden wurden. Der weiße P u lver­
staub flog bis zur Spandauer Brücke, alles wie mit Reif be­
deckend.

( A r b e i t e r b e w e g u n g ) .  Der Feilenfabrikantenverein in 
Remscheid hat in einer Sonnabend stattgehabten, zahlreich be­
suchten Versammlung die von den ausständigen Feilenhauern ge­
forderte Erhöhung des Hautarifs abgelehnt und beschlossen, bis 
auf weiteres den Feilenhauern keine Feilen mehr zu geben. —  
I n  Lyon streiken außer den Steinmetzen und Gasarbeitern jetzt 
auch die Anstreicher und Pferdebahnkondukteure. Am Dienstag 
ist Generalversammlung sämmtlicher Arbeitersyndikate, wo ein 
Generalausstand für Lyon und Umgegend proklamirt werden soll.

( V e r e i n i g u n g  g e g e n  d i e  S o z i a l d e m o k r a t i e ) .  
Wie die „Börsenhalle" meldet, bildete sich unter dem Namen 
„Arbeitgeberverband für Hamburg und Altona" eine Vereinigung 
von Arbeitgebern, welcher sich die hauptsächlichsten Verbände aus 
Industrie und Gewerbe anschlössen. Dieser Verband richtet sich 
gegen die Uebergriffe und Ausschreitungen der Sozialdemokratie 
und ist zum Schutze der besonnenen Elemente unter den Arbeitern 
bestimmt. Der gesammelte Garantiefonds erreichte in kurzer 
Zeit 1 ^ /2  M illionen Mark.

( D i e  p o p u l ä r s t e  S a i s o n  b l u m e ) ,  die zur Zeit in 
P aris und in ganz Frankreich mit wahrem Entzücken zur Mode­
königin proklamirt wird, ist die bescheidene —  Kornblume. 
Irgend ein spekulativer Gärtner hat es verstanden, die sonst 
kaum beachtete Blum e in alle Knopflöcher, auf alle Gürtel zu 
zaubern. Wohin man kommt, überall erblickt man den sym­
pathischen Cyanenstrauß. Nur die wenigsten mögen es jenseits 
der Vogesen wissen, daß es sich um die Lieblingsblume Kaiser 
W ilhelms I. handelt.

Die erste allgemeine deutsche Merdeausstellung 
zu Aerliri.

D ie erste allgemeine deutsche Pferdeausstellung zu B erlin, 
welche von dem Protektor, dem Prinzen Friedrich Leopold von 
Preußen, am 12. d. M . eröffnet worden ist, (Ehrenpräsident 
derselben ist der Minister für Landwirthschaft, Freiherr Dr. 
Lucius von Ballhausen, Präsident der Herzog von Ratibor) 
zerfällt in 2 Theile: in die Lebende Ausstellung und die Todte 
Ausstellung.

D ie Lebende Ausstellung besteht aus 2 Abtheilungen: Zucht­
abtheilung und Gebrauchsabtheilung. D ie Zuchtabtheilung um­
faßt die Ausstellung der Staatsgestüte mit 67 Pferden, die 
Musterausstellung von Armeepferden mit 72 Pferden, die A us­
stellung einzelner Zuchtpferde mit 693  Pferden und die Gruppen- 
ausstellung mit 195 Pferden (an und für sich sind in der 
Gruppenausstellung mehr Pferde als 195 , dieselben sind aber 
schon in den erst angegebenen Zahlen mit enthalten). I m  ganzen 
weist somit die Zuchtabtheilung 1027  Pferde auf. D ie Ge- 
brauchsabtheilung zerfällt in 2 Unterabtheilungen, nämlich: 
Reitpferde und Wagenpferde, mit zusammen 5 8 4  Pferden. Beide 
Abtheilungen umfassen somit 1611  Pferde. Während die Zucht­
pferde nur aus deutschem Besitz stammen, umfaßt die Abthei­
lung: Gebrauchspferde solche aus deutschem und österreichisch­
ungarischem Besitz.

D ie Pferde sind in 4 8  Ställen  untergebracht und zwar die 
Staatsgestüte zusammen in 5 S tällen , während die Muster­
ausstellung von Armeepferden auf dem Ausstellungsplatze nicht 
eingestallt ist.

An Zuchtpferden haben zur Ausstellung die größte Anzahl 
geschickt: Ostpreußen, nämlich 222 Pferde, dann Schleswig- 
Holstein 158 Pferde. Hannover ist mit 78 , Brandenburg mit 
75, Oldenburg mit 5 2 , Bayern mit 4 4 , Mecklenburg-Schwerin 
mit 4 3 , Posen mit 4 2 , Rhein-Preußen mit 24 , Westpreußen 
mit 2 2 , Schlesien mit 21 , Hamburg mit 2 0 , Braunschweig 
mit 18, Westfalen mit 16, Hessen-Nassau mit 15 , Schwarz­
burg Rudolstadt mit 15, Pommern mit 10, Weimar mit

Telegraphische Depesche der „Thorner Iresse".
P u e b l a  (Spanien), 16. Juni. Hier sind amtlich 

neun Cholerafälle konstatirt. Todesfälle an Cholera sind 
bereits vier vorgekommen.

V erantw ortlich für die R edaction: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

16. J u n i  14. J u n i
Tendenz der F on d sb örse: schwach.

Russische B anknoten  p. Kassa . . 
Wechsel au f W arschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3*/, o/§ . . 
Polnische P fandbriefe 5  < > / < » . .  . 
Polnische L iquidationspfandbriefe . 
Westpreußische P fandbriefe 3 ' / ,  
D iskonto K om m andit A ntheile 14Vo 
Oesterreichische B a n k n o t e n . . . .  

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i- J u l i .  . . .
Sep t.-O k t .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
loko in  N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R o g g e n :  l o k o .................................
J u n i- J u l i

2 3 4 - 2 5  
2 3 3 - 9 0  
100-10  
6 8 -1 0  
6 5 - 2 0  
9 7 - 9 0  

222-  

1 7 3 - 9 5  
2 0 2 — 75  
1 7 9 - 7 5  

9 5 - 5 0  
1 5 3 -  
1 5 0 - 7 0  
1 4 8 - 5 0  
1 4 6 - 5 0  

7 0 —  
5 6 - 4 0

5 5 - 2 0  
3 5 — 2 0
3 4 -  5 0
3 5 —  1 0 .

D iskont 4  pC t., Lom bardzinsfuß 4V - pC t. resp. 5  pC t.

zu li-Ä u gust. 
zept.-Okt. .

R ü b ö l :  J u n i .  . .
Septem ber-O ktober 

S p i r i t u s :  . . .
50er loko . . 
70er loko . . 

70er J u n i- J u l i  . 
70er A u gust-Septbr.

2 3 5 - 1 0
2 3 4 — 60
100— 5 0
68-20
6 5 - 5 0
9 7 - 9 0

222-20
1 7 4 - 1 0
202-

1 8 0 - 2 5
9 5 - 9 0

1 5 3 -
1 52 —
1 4 9 - 7 5
146—

7 0 - 4 0
5 6 - 7 0

5 5 - 2 0
3 5 - 2 0
3 4 -  5 0
3 5 -  10

K ö n i g s b e r g ,  14. J u n i .  S p i r i t u s b e r i c h t .  W o  1 0 0 0 0  Liter 
pC t. ohne F aß  steigend. O hne Z ufuhr. Loko kontingentirt 5 5 ,5 0  M . B s . 
Loko nicht kontingentirt 3 5 ,5 0  M . G d. J u n i  nickt kontingentirt 3 5 ,5 0  M .

vlimmi- V«— psi i r.
Versandt dureb HV. IL. frank-irt a.

AW7* ^usküürl. Lperial-kreisILste Ke ên 20 k tz . koLtoauslaxe. "WW



Van ttoulen's Laeao
V v s t v r — im Lebrauek b M l K s t v r .

l i x .  xenÄ K t l i i r  1VV l's s x e ii

seinolof KlioeoIsOe.
RI«1»«r»II v o i i  ü t l i iK .

Nach langen schweren Leiden I  
I  verschied Sonntag abends 8 Uhr I  
W unsere liebe Tvchter tzk'

k i n s
I  im Alter von 19 Jahren, welches I  

 ̂ I  tiefbetrübt anzeigen
1. 8eepoI1 und Frau.

Die Beerdigung findet Mittwoch I  
>  nachm. 5 Uhr von: Trauerhause W  

W  Bäckerstraße N r. 248 aus statt.

Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung

Donnerstag den 19. Juni er.
nachm. 3 Uhr.

T a g e s o r d n u n g :
1. Betriebsbericht der Gasanstalt pro 

A p ril 1890.
2. Betr. das Ortsstatut betr. die Anlegung, 

Bebauung und Veränderung voll 
Straßen und Plätzen in  der Stadt­
gemeinde Thorn.

3. Betr. Vergebung der Schlosserarbeiten 
am Dache des neuen Artushofgebäudes.

4. Betr. die Abgabe von Einladungskarten 
bei Einladung der Stadtverordneten zu 
den Sitzungen derselben.

5. Betr. Festsetzung des Gehalts des 
Materialienverwalters der Gasanstalt.

6. Betr. Etatsüberschreitungen beim Wai- 
senhause pro 1889/90 von zusammen 
290 Mk. 68 Pf.

7. Desgl. beim Kinderheim von zusammen 
57 Mk. 50 Pf.

8. Betr. Etatsüberschreitung von 117 M . 
50 Pf. bei Töchterschulen V. T it.V  pos. 
6b zur Ausstattung einer 8. Klasse.

9. Betr. Beleihung des Grundstücks A lt­
stadt N r. 85 m it noch 6000 M . hinter 
bereits eingetragenen 12000 Mark.

10. Betr. die vorübergehende Einstellung 
eines Kassenschreibers in  der Kämmerei­
kasse gegen 2 M . tägliche Diäten.

11. Finalabschluß der Gasanstaltskasse pro 
1. A p ril 1890.

12. Betr. Ergänzung des Beschlusses wegen 
Aufnahme eines Darlehns zur Deckung 
von Ausgaben, insbesondere für Bauten.

13. Betr. Antrag auf Erhöhung der Nacht­
wächtergehälter.

14. Betr. Revision der Kämmerei - Kassen- 
rechnung pro 1888/89.

15. Etatsüberschreitung bei der Kranken­
hauskasse pro 1889/90 in  Höhe von 
4605,29 Mark.

16. Betr. Revision der Rechnung über den 
Ausbau der Jnnungsherberge.

17. Betr. Revision der. Reämuna des S t. 
Georgen-Hospital^pro 1888/89.

18. Protokoll über die monatliche ordentliche 
Kassenrevision vom 31. M a i d. Js .

19. Betr. Vergebung des Abdrucks des 
Thurmes am oberen Zwinger in  der 
Gerberstraße.

20. Betr. Unterstützung eines Lehrers.
21. Betr. Ersatzwahl des Bezirks- und 

Armen-Vorstehers für den V II.  Bezirk.
22. Betr. die Gewährung einer Badeunter­

stützung an einen Lehrer.
23. Betr. die Erweiterung der Reinigungs­

anlage in  der Gasanstalt.
24. Betr. den Finalabschluß der Ziegelei­

kasse pro 1. A p ril 1889/90.
25. Betr. die Einrichtung eines Sparkaffen- 

lokals.
26. Betr. die Petition mehrerer Anwohner 

der Brombergerstraße um Anschluß an 
den Kanal zum Zweck der Entwässe­
rung ihrer Grundstücke.

27. Betr. die Krüger'sche Defektensache.
28. Betr. Etatsüberschreitung in  Höhe von 

324 Mark 41 Pf. bei der Kasse des 
Wilhelm-Augustastifts pro 1689/90.

29. Betr. Abzahlung der Restkosten für 
das Kriegerdenkmal an Professor Sal- 
viati.

30. Betr. die Beleihung des Grundstücks 
Bromberger Vorstadt 9a m it 20000 Mk.

31. Betr. Vorarbeiten fü r die Wasserleitung 
und Kanalisation.

32. Betr. die Beleihung des Grundstücks 
Neustadt N r. 167/88 m it 40 000 Mk.

Thorn den 16. J u n i 1890.
Der Vorsitzende

der Stadtverordnetenversamnelung.
gez. koelkke.____________ _

hV. 61t. >,16

' p'N6»Ll.I3I^ 66/^13 o.

k i e p
V o lt te n  
K n ä U e i '
Ki'aunsbei'gki' 
ttöotikk'Ibi'äu

(vielfach preisgekrönt)

821138611 (hiesiges) 
empfiehlt die Biergrohhandlung von

l>eopoltj ttev.
Cnlmerstraße N r. 340/41.

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Für die Königliche Oberförsterei Schirpitz sind in  dem Quartal 

Juli/September 1890 folgende Holzversteigerungstermine anberauint, welche 
vormittags 10 Uhr beginnen.

La
uf

d.
 N

r.

D a t u m
O r t

des Versteigerungs­
Termins

B e l a u f
Es kommt zum 

Verkauf

1 9. Juli > Bau-, Nutz-
2 6. August Ferrari - Podgorz Lugau-Rudak und
3 17. September I Brennhölzer

Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

Zahlung kann an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet 
werden.

Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 
bekannt gemacht.

Schirpitz den 13. Juni 1890.
Der Oberförster.

lV>A88e> I 
u. 6e

GktreH 
mit Gar!

empfiehlt unter Gar 
vorräthig

L. llrevei

!  ̂ ^
li. loronto
lreiäemskei',
M äh er
licilllin-ttii
mntie und hält stets

tr - Itio rn .
Täglich frisc

U M " Ka
in  feinsten Mischung

b gebrannten

fsee -W >
en empfiehlt

keopolä

I  T in t e .»V Liter 40 PD ^ - ^ n t o n  Xoo:

-D W  tiefschwarz, >
f.. 10 Liter 3 Mk.
rvvars , D ro ge rie . I

Bekanntmachung.
In  unserem Firmenregister ist heute 

unter Nr. 754 die Firma O tto  
hierselbst gelöscht.

Thorn den 11. Juni 1890.
Königliches Amtsgericht v.

Bekanntmachung.
Das vom Verein deutscher Eisenbahn- 

Verwaltungen seiner Zeit zum ausschließ­
lichen Dienstgebrauch der Eisenbahndienst­
stellen herausgegebene Verzeichniß der 
Eisenbahnstationen mit gleichlautender 
oder ähnlicher Namensbezeichnung wird 
von jetzt ab auf Verlangen auch an das 
Publikum käuflich zum Selbstkostenpreise 
von 0,50 Mk. fü r ein Exemplar nebst dem 
dazu bis jetzt erschienenen Nachtrag I  ab­
gelassen.

Bestellungen auf das Verzeichniß sind bei 
den Fahrkartenausgabestellen unseres Be­
zirks anzubringen.

B ro m b e rg  den 5. J u n i 1890.
Königliche Eisenbahndirektion.
Die diesjährige

Obstnutzung
in den herrschaftlichen Gärten zu Ost ro­
ll,ehko und Retztowo soll öffentlich meist- 
bietend verpachtet werden und steht dazu 
Termin auf

Montag den 23. d. M ts.
vormittags 10 Uhr 

im Gasthause zu Ostromehko an.
Die Pachtbedingungen werden im Termin 

bekannt gemacht, können auch vorher im 
diesseitigen Bureau eingesehen werden. 
Pachtkaution 300 Mark.

Ostromehko den 14. J u n i 1890.
Grast. Rentamt.

G u M M l-
Tischdecken u.-Wandschoner,

Tischläufer u. Kiicheuborden,

Linoleum- 
Läufer u. Teppiche,

Kummiv/äsotie
elegant und dauerhaft, 

A M "T ra g b ä n d e r ,  Sohlen, "WW 
M W - Pfropfen, Abfüllschläuche, "V W  
W W - Puppen. "WW

Chirurgische Artikel
wie: Eisbeutel, Luftkissen, Strümpfe, 
Fußbinden, Betteinlagen, Irriga to ren  

u. s. w. empfiehlt

krlvH Wlei.
8pkeialg686liäft 

fü r  6u m m iwaanen,
Passage 3.

Hafer und Erbsen,
von der Saat zurückgeblieben, 

ofserire W M " billigst.

0r. Sprangen s-h° Magentropfen.
helfen sofort bei M igräne, Magenkrampf, 
Uebelkeit, Kopfschmerz, Verschleimung, M a ­
gensäuren, Aufgetriebensein, Schwindel, 
Kolik, Skropheln rc. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirken schnell 
und schmerzlos offenen Leib, Appetit sofort 
wieder herstellend. Zu haben in  Ibo rn  und 
Vuimsee in  den Apotheken ä. F l. 60 Pf.

Ich habe mich hier als

A r L t
niedergelassen und wohne Seglerflv. 92j93. 
1 Treppe, im Hause des Herrn 8. Mescklelä.

D r. llirsekdorK.
kokett IN

Thorn
empfiehlt als Spezialität die Fabrikate 

von

in  Eßlingen (Württembergs

N ZW -Ia lM jitN
D. R.-P. 9624,

Uollladen u. 
Moll - Jalousien

D. R.-P. 2432
in  anerkannt vorzüglicher Q ua litä t und 

Ausführung.
Muster, Preislisten und Zeichnungen

_____________________________________________________ stehen zu Diensten._______

Hauptgewinne: 6 0 0 0 0 0  Reichsmark, 5 0 0 0 0 0  
Reichsm., 4 0 0 0 0 0  Reichsm., 2 mal 3 0 0 0 0 0  
Reichsmark, 3mal 2 00000  Reichsmark u. s. w.
Original - Kauflose 5. Klasse der Berliner Schlotzsreiheit - Lotterie (Hauptziehung 
vom 7. bis inkl. 12. J u l i 1890, kleinster Gewinn 500 Mark) versendet gegen baar, so 
lange Vorrath reicht: V i 120, '/« a 60, V4 a 30, '/« a 15 M k.; ferner Kausantheil- 
Lose 5. Klaffe m it meiner Unterschrift an in  meinem Besitz befindlichen Originallosen: 
Vs a 14, Vi« a 8, V32 a 4, V«4 n- 2 Mk. — Die Gewinne dieser Lotterie werden bei m ir 
sowohl bei O riginal- wie bei Antheillosen planmäßig ohne jeden Abzug ausgezahlt. — 
Amtliche Gewinnliste 5. Klasse inkl. Porto 30 Pf.

Hauptgewinn: 600000 Reichsmark baar.
Original - Kauflose 4. Klaffe l82. Proust. Lotterie (Hauptziehung vom 22. J u l i bis 
9. August 1890) versendet gegen baar, so lange Vorrath reicht, ohne alle Bedingungen: 
1, a 240, I 2 a 120, 1, a 60 M k.; ferner kleinere Antheile m it meiner Unterschrift an 
in meinem Besitz befindlichen Originallosen: 1« a 24, 1,« a 12, a 6, a. 3,25 Mk. 
Amtliche Gewinnlisten 4. Klasse versende a 50 Pf. pro Exemplar.

I  RLttl»,,. Lotteriegeschäft, Berlin 8W., Neuenburgerstraße 25 (gegründet 1868).

D^atzntechnische
Atelier

I  Z M "  Breitestraste Nr. 53 R
(Rathsapotheke)

st. Zebneiser.

G r ü n d l i c h e n

Violin- und Klavier­
unterricht

ertheilt lenärowski, Schillerstraße 448.

Mannes schwäche
heilt gründlich und andauernd

prot. lVleä. 0r. kisenr
Wien !X, k>orrellanga886 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Echlvächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 inBriefm . inkl. Frankatur.

Eine Aufwartefrau
oder -Mädchen wird von sofort verlangt.

Culmerstrahe 396/7. 3.

Zwei gut erhaltene

Krankenwagen
billig zu verkaufen bei

W, voelloker, Spediteur.

1U olh  w ein
1 Liter 1.59.

knlon Noorwara, Gerberstraße 290. 1
Limonaden- 

Citronen - Essenz
zur schnellen und billigen Zubereitung von 
Limonaden bei Ausflügen rc., ä F l. 39 P f., 
empfiehlt ^ ü o l l k '  S ls L S r ,
___________________ Drogenhandlung.

Hmhskmeii Matjeshering
empfiehlt keopolä

Hochfeines Rindfleisch
von jungen Mastochsen, sowie

hachfeines LammAeisch
bis auf weiteres bei

Schüheuhnnsgarten.
Dienstag den 17., Mittwoch den 18. 

u. Donnerstag den 19. Jnni er.

o c h s  C m e r t
der

Tyroler Concertsänger- 
Gesellschast 1.8lieg!ei'

aus dem Zillerthal.
4 Damen, 5 Herren. -W «
Anfang 8 Uhr.

Entree 60 P f., Kinder 30 P f.
SiIIet8 ä 50 k»f.

sind vorher in  den Cigarrenhandlungen der 
Herren 0u8r>N8k! und »enor>n8ki zu 
haben.

ThornerBeamtenverein
Sonntag den 22. Juni er.

Fahrt aach Mlatschin.
Abfahrt 12 Uhr 9 M inuten vom Haupt­

bahnhofe. Rückfahrt m it dem Sonderzuge 
nach Bahnhof Stadt Thorn.

Kchulerinnen
können sich zu jeder Zeit melden.

1. ä k e lto ^ k a  in T ho rn . 
akademisch geprüfte Modistin,

________________ Strobandstraße 18.
w ird im Hause höchst sauber 

M l M M k  gewaschen und billig geplättet 
^  ^  bei Nulco^ka, Gerberstr.286.
K le in e  A M " Teckelhunde zu haben
^ __________ Bromberger Vorstadt 154.
lL in ig e  Wirthschastsgegenstände billig zu 
^  verkaufen Jakobstr. 311, Hof.
iA in e  kleine möbl. Wohnung von sofort zu

vermiethen______ Gerechtestraße 129.
Meustädt. M arkt 231 ist eine Wohnung 

von 3 Zimmern, Küche und Zubehör
vom 1. Oktober zu vermiethen. ______
H^eustadt 88 die 3. Etage m it Waffer- 
^  leitung und Zubehör von sogleich zu
vermiethen._________________ fro tnverk.
s o f o r t  eine kleine Wohnung zu vermiethen 
^  und vom 1. J u l i  zu beziehen. Preis 
50 Thaler. Hof, Aussicht nach vorn.
_____________________ Jakobstraße 31 l .

4 Zimmer, Untres, Ve- 
ju vermiethen. 
rombergerstr. 2.

^ i n e  Wohnung, ^ Z im m  

______l_obmkytu- ^ rc
^ersetz^ngshalber ist meine Wohnung zum

Schuhmacherstr. 387b, 3 Treppen, 
i ^ i n  Laden und 1 großer Keller ist vom 
^  1. Oktober zu vermiethen. 
_____________________ 5. v. Xodi6l8l(a.

Bromberger Vorstadt,
Thalstr. 1. Stock. 6 bis 

8 Zim. m it Ventilationsöfen und Jsolir- 
wänden, dazu Baderaum, gr. Balkon, 
Werdest., Remise rc. zu vermiethen.
____________________ kunglcal, Mocker.
i^ in e  freundliche Wohnung ist in  P o d -  
^  gor z  per sofort zu vermiethen. Wo? 
zu erfragen in  der Expedition dieser Ztg. 
Möbl. Z. billig zu verm. Strobandstr. 79, 3l 
^ n  meinem Hause Brückenstraße 36 sind 
^  herrschaftliche Wohnunaen u. Speicher 
zu vermiethen. Herr Bauunternehmer 
8aku1 w ird nähere Bedingungen mittheilen 
und ist von m ir bevollmächtigt, die Kon­
trakte abzuschließen und die Beträge für die 
Miethen rc. einzuziehen. Ka8mu8.
A in e  Wohnung von 4 Zimmern nebst 
^  Zubehör von sogleich zu vermiethen 
Neustadt 257. Zu erfr. in  der Kaffeerösterei. 
H^ie bisher von Herrn Gerichtsassessor 
^  HuirLvA bewohnte möblirte Wohnung 
ist versetzungshalber sofort zu vermiethen 

Gerechtestraße 128, 3.

Schlafstelle fü r 2 anst. j. Leute Gerberstr.289,2.

^ i n e  Wohnung, 3 Zimmer, zu mrnüethen.

slLine Stube und Küche hat zu vermiethen. 
I L  ä. Xutre, Gerechtestr. 1291.
iL in  fein möblirtes Zimmer m it Hellem 
^  Schlafzimmer, auf Verlangen auch B ur- 
schengelaß, ist Neilstadt 88 zu vermiethen. 
f re u n d ! ,  geräumige Familienwohnung zu 
O  verm. Neu-Culmervorstadt. Näher, bei 

ä. knllsmann, Elisabethstr. 269.
<^>ie zweite Etage, bestehend aus 7 Zim.

und Zubehör, ist vom 1. Oktober zu 
miethen. Zellnen, Gerechtestraße 96. 
lK in  möblirtes Zimmer sofort zu verm. 

ä. Xudv, Gerstenstraße 129, 1.
1 möbl. Z., m. od. o. P., Gerstenstr. 134.
^atharinenstraße 207 ist die von Herrn 

Hauptmann v. ^Veäelstaeät bewohnte 
Etage vom 1. Oktober zu vermiethen.

Verloren.
Gestern (Sonntag) wurde auf dem Wege 

von der Jakobskircke bis zur Breitestraße 
eine schwarz emaillirte, in  Gold gefaßte 
Uhrkapsel verloren. Abzugeben in  der 
Expedition der „Thorner Presse".

Druck und Verlag von C. DombrowSkt in Thorn.


